
Aufrechterhaltung der ambulanten Pflegeinfra­
strukturen in Krisensituationen – Organisatorische 
Konzepte zur Resilienzerhöhung (AUPIK)
Motivation
Immer mehr pflegebedürftige Menschen werden zu 
Hause versorgt und betreut. Private Dienstleister spielen 
dabei eine wichtige Rolle in der regelmäßigen häusli­
chen Pflege und Versorgung. Diese haben ihre Prozesse 
für einen reibungslosen Alltag optimiert. Krisensituatio­
nen, wie ein länger andauernder Stromausfall, stellen 
eine Bedrohung der pflegerischen Versorgungssicher­
heit dar. Auch der Katastrophenschutz ist auf die 
Versorgung pflegebedürftiger Personen im häuslichen 
Umfeld nicht ausreichend vorbereitet.

Ziele und Vorgehen
Zu Beginn des Projekts AUPIK erfolgt eine genaue Analyse 
der Organisation der privaten Pflegedienstleister und des 
Katastrophenschutzes sowie der Abläufe in der häuslichen 
Pflege. Parallel werden rechtliche Regelungen, organisato­
rische Strukturen und notwendige Fähigkeiten in Pflege 
und Katastrophenschutz untersucht. Auf dieser Grundlage 
werden Schnittstellen identifiziert und organisatorische 
Maßnahmen zur Zusammenarbeit im Katastrophenfall 
entwickelt. Für den Extremfall, dass die häusliche Pflege in 
einer Ausnahmesituation nicht aufrechterhalten werden 
kann, erstellen die Projektpartner einen Plan zum 
kurzfristigen Aufbau von zentralen Betreuungsstationen.

Innovationen und Perspektiven
Auf Grundlage dieser Ergebnisse werden Handlungs­
empfehlungen und Schulungskonzepte erarbeitet, um 
Pflegedienstleister auf den Umgang mit Ausnahmesitua­
tionen und den Katastrophenschutz auf die Unterstüt­
zung bei der Versorgung ambulant pflegebedürftiger 
Personen vorzubereiten. So wird eine optimale Zusam­
menarbeit im Krisenfall ermöglicht.
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und Pflegewissenschaft, Berlin 
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rungsschutz und Katastrophenhilfe, Kassenärztliche Bundesvereini-
gung, AOK Bundesverband, Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin 
e. V., Bundesverband Medizintechnik, Niederländisches, Österrei-
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Die Versorgung von pflegebedürftigen Personen findet immer häufiger im 
häuslichen Umfeld statt.
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